
bant väglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
Und Feiertage. Bezugspreis- vierteljährlich 1,60 Mk.
a den Boten frer ens Haus 1,80 Mk. durch die Poſt

Mk durch unſere Vertretereinſchl. Beſtellgeld;
2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Fernſprecher Nr. 324.

Gratisheilagen
Jünſtriertes Unterhaltungsblge

Anzeigenpreis Für die einſpaktige
Raum 25 Pf. im Reklameteil 50 Pf., r und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne rbind
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Lotdot, Ransgate und Morgate in Vonhen eleg. Furhſpritte in Jialen.

Der Mann ohne Weltgewiſſen.
Auf dem Hintergrunde der von ſittlichſtem Ernſt ge

tragenen Rede des badiſchen Thronfolgers, Prinzen Max,
hebt ſich die jüngſte Kriegsrede des engliſchen Premier
miniſters Lloyd George beſonders unerfreulich ab. Beide

Redner haben ungefähr zu gleicher Zeit geſprochen, und
keiner wußte etwas von dem, was der andere ſagte. Ge
rade darum bleten beide Reden gute Vergleichsmaßſtäbe
zwiſchen einer verantwortungsloſen Gewalltpolitik und
eines Verſtändigungsfriedens, den die Menſchheitsinter
eſſen erfordern. Der badiſche Thronfolger hat ohne Wiſſen
und Willen Lloyd George faſt Satz für Satz widerlegt und
ſeine Politik gerichtet. Jn der groben Technik eines Hetz
apoſtels hat Lloyd George alle Vorwürfe gegen Deutſch
and noch einmal zuſanrmengefaßt, und in nüchterner Be
weis führung zeigt Prinz Max von Bäden, wie Jaures er
mordet, das franzöſiſche Volk belogen wurde und wie Wil
ſons Annentralität bis zur ſchändlichen Verletzung der
In tereßen wehrloſer deutſcher Kriegsgefangener ging.
Aber der badiſche Thronfolger weiß, daß es auch beim
Feinde Hräfte gibt, die keinen Gewaltfrieden wollen und
die, wie er in Anlehnung an einen Ausſpruch von Sir
William Bules ſagt, des Morgtoriums

des Gewaltfriedens Der pring iche

hält jede Vertuſchung der Gegenſätze für falſch, und er will
im Geilbe des wahren Burgfriedens mit ihnen ringen.
Has aber hat zur Vorausſetzung die gleiche Rechtsgrund

daterkändiſch und nicht vaterländiſch aufhöre, und er er
innert darn, daß es zwar Parteien in Deutſchland gibt,
daß aber alle Deutſche ſind. Seine Anſchauung läßt.
ſich nicht in den Rahmen einer engen Parteiſchablone
preſſen. Faſt konſervativ klingt ſeine Mahnung, den Au
boritäben nicht indolent gegenüberzuſtehen. Und demokra
kiſch iſt es hinwiederum, wenn er den großen Gemein
ſchaftswillen, den Geiſt unſerer politiſchen Reformatoren,
Stein und Hardenberg, beſchwört.

Aber im Mittelpunkte ſeiner Rede ſteht doch der große
Appell an die Menſchheit, die Grundlagen für
eine Verſtändigung zu ſchaffen. Hier klafft der
ſcharfe Gegenſaß zu Lloyd George auf, der keine Verſtändi
gung ſondern nur eine Zerſchmetterung Deutſchlands will.
Es iſt ſeltſam, welche Kritikloſigkeit der engliſche Premier
miniſter bei der Welt vorausſetzt. Da haben nun Sir
Edwarh Grey, Asquith und Wilſon über drei Jahre lang
das britiſche Kriegsziel dahin erläutert, daß es eine Liga
der Völter wolle, in der das Recht wirkt und alle Verge
waltigung ausgeſchloſſen ſein ſoll. Lloyd George aber
will keine Gleichberechtigung, keine Verſöhnung. Er will
Kuf den Trümmern des zerſchmekterten Deutſchlands den
Frieden diktieren, und er ſpricht das zyniſch aus, indem
er gleichzeitig die amerikaniſchen Hilfsquellen erbittet und
den Ruſſen Vorwürfe wegen ihrer Friedenspolitik macht.
Hat nicht gerade Amerika die Liga der Nationen ſozu
ſagen als einziges Kriegsziel aufgeſtellt, und muß nicht
Rußland ein Grauen ankommen bei dem unerſättlichen
Machthunger, den Lloyd George offenbart? Und was will
Lloyd George mit Hilfe Amerikas durchſetzen? Der köd
iche Griff der britiſchen Marine ſoll den Endſieg bringen.
Iſt es nicht die Forderung einer Aushungerung Deutſch
ſands, die uns hier wieder entgegenklingt? Hat Prinz
Max von Baden nicht recht, wenn er zwar in anderem
Zuſammenhange und an die Adreſſe anderer Leute zu
efner Abkehr von der Kriegsverrohung mahnt? Wohl
weiß auch er die Nok wendigkeit des Offenſivgeiſtes zu wür
digen, aber er ſpricht es ruhig aus, daß Macht allein uns die
Stellung in der Welt nicht bringen kann, die uns gebührr.
Soll die Welt ſich aber mit der Größe unſerer Macht ver
ſhnen o muß ſie fühlen, daß hinter unſerer Kraft ein
Weligewiſſen ſteht. Gerade die Engländer ſind es geweſen,
die wheren wiederholten Friedensangeboten mit gähnen

der Bergpredigt

n

h

der Verſtändnisloſigkeit gegenüberſtanden. Selbſt den
britiſchen Staatsmännern war nicht beizubringen, daß ſie
nicht einem Geſühl der Schwäche, ſondern einer ſittlichen
Geſtnnung entſprangen. Prigz Max hat dieſe Geſinnung
zutreffend als ein Weltgewiſſen charakteriſiert, und Lloyd
Georges gewiſſenloſe Aufforderung zur Kriegsverlänge
rung und Ablehnung jedes Verſtändigungsfriedens zeigt,
daß er ein Mann iſt, der nicht mit einem Weltgewiſſen
beſchwert iſt.

Der Wellkrieg

ilnehmen, zuſa

t er
uns Vizekanzler Dr. Hel ffer ich bei den künftigen
Friedensverhandlungen mit Rußland die handels
politiſchen Jntereſſen Deutſchlands ver
treten.

lage, und ſe verlangt er, daß der vergiftende Gegenſatz von Aus Wie m wird gemeldet: Das Abgeordneten-
haus nahm mit 140 gegen 132 Stimmen einen Antrag
Käuf dringliche Verhandlung der Anfrage der

Südſlawem,. Tſchechen und Ukrainer, betr. das Verlangen
nach Wahlen von Volksvertretern behufs Teil

nahme an den Friedensverhandlungen mit Rußland, der
Sozialdemokraten betr. Durchführung des Grunde
ſatzes eines Friedens ohne Annektionen und Kontribu
tionen und betr. Jnanſpruchnahme der Ver
mittfung der ruſſiſchen Regierung für die
Ubermittelung des Vorſch einend h Lages fürallgemeinen Frieden an die feindlichen

Staaten an.Als Bevollmächtigter HſterreicheUngarns bei den in
BreſtLitowsk zu führenden Friedensverhandlun-
gen wird der Miniſter des Außern Graf Czernin
perſönlich fungieren. Graf Czernin wird Mittwoch den
19. Dezember nach BreſteLitowsk abreiſen. Jn
ſeiner Begleitung werden ſich dorthin begeben der Sek

tionschef im Miniſterium des Außern Dr. Graß, die
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi
niſter Barön Mittag und Dr. v. Wieſner, Lega
tionsräte Baron Adrian und Graf Colloreddo,
ſowie Legationsſekretär Baron v. Gontſch. Graf
Czernin wird vorausſichtlich am Mittwoch aus Wien ab
reiſen. Er wird dann in Berlin den Reichskanzler
und den Staatsſekretär v. Kühlmann antreffen,
die ſich am Montag ins Hauptquartier begeben haben, um
mit den militäriſchen Stellen über die Grundlage n
der Friedensver handlungen noch einmal Füh-
lung zu nehmen. Die Rückkehr des Kanzlers iſt für Don
nerstag in Ausſicht genommen.

Beginn der Friedensverhandlungen mit Rumänien
„Daily News“ meldet, der rumäniſche Geſandte in Lon

don erhielt durch eine neutrale in Jaſſy beglaubigte Macht
die Mitteilung der rumäniſchen Regierung. daß Rum ä
nien am 2. Jannar Friedensver handlungen
beginnen wird.

Serbiſches Verlangen nach ſofortigem Frieden.
Eine von dem Abgeordneten Katzlerowitſch verfaßte

offizlelle Kundgebung der ſerbiſchen Sozialdemo
kratie verlangt von der Regierung ſofortigen Frieden
auf Grundlage der von der ruſſiſchen Regierung ausge
gebenen Parole
Die Rechtfertigung Deutſchlands durch die Veröffent

lichung der Geheimverträge.
Jm Amſterdamer „Standard“ vom 1. 12. ſchreibt der

frühere holländiſche Miniſterpräſident Dr. Küyper

„Die Offnung der Geheimarchine in Petersburg hat ganz
Europa nicht bloß überraſcht, ſondern in erſchreckendes Er
ſtaunen verſetzt. Man hatte wohl angenommen, die Ver
bandsmächte ſeien ſich lange vor 1914 nie eweſen, was
ſie im Falle eines Krieges tun würden. Aber wie ſcho
nungslos man ſich auch die Habſucht des Verbandes vor
geſtellt hatte, ſo hatte doch kein Menſch auch nur im
entfernteſten gewagt, anzunehmen, daß England, Frank
reich, Jtalien und Rußland zu einer Zeit, als man den
Kaiſer von Deutſchland ſowohl in London wie
in Petersburg auf das gller freundlichſte
empfing, ſich hinter ſeinem Rücken buchſtäblich ver
ſchwö ren würden, um Deutſchland zu gelegener Zeit
zu überfallen. Selbſtredend blieben der deutſchen Regie
rung, wie geheimnisvoll man auch verfuhr, dieſe Vorgänge
nicht verborgen. Daher durfte Deutſchland im
Juli 1914 keinen Augenblick zögern, wenn
es der Falle entgehen wollte. Es mußte ſich auf
alle Eventuglitäten vorbereiten und ſeinen Feinden zu
vorkommen. Aus den Archiven geht heror, daß man es
darauf angelegt hatte, die Mittelmächte ſo gut wie Unver
mittelte z überfallen und ihnen einen tödlichen Stoß zu
e e von dem ſie ſich, wie man hoffte, nie wieder er
würden

Vom deutſchen Standpunkt iſt dieſer treffſicheren Kenn
ichnung der hinterliſtigen Einkreiſungspolitik anſererSee würden.

Die Kämpfe an der Weſtfront

in gem eJn Flandern r änkte ſich am 17. Dezember abge
i von einem heftigen Feuerüberfall auf Becelaire, die
ſeindliche Artillerietätigkeit auf mäßiges Sts

rungsfe uer. Südlich des Blankaart-Sees wurde eine
feindliche ſtarke Patrouille abgewieſen, während eigene

Anternehmen Gefangene einbrächten.
Im Artois verlief der Täg außer lebhafterem feind
liſchen Minen feuer in Gegend von Lens verhältnis
mäßig ruhig. Nördöſtlich Loos wurde ein engliſcher
Offizier gefangen.
Weſtlich Cambrat und ſüdlich St. Quentin war am
Vormittage des 17. Dezember bei ſchlechter Sicht die Ge
fechtstätigkeit geringer. Vorübergehend lebte

nachmittags zwiſchen Scarpe und Monchy, weſtlich Cam
brat und auf dem Abſchnitt Gonnelieu-Villers-Guislain
das feindliche Feuer auf.

Nordöſtlich Soiſſons lebhaftes feindliches Stö
rungsfeuer in den Nachmittagsſtunden. Bei Juvin
court griffen 5 Ahr nachmittags zwei i und
10 Mann nordweſtlich von Pinon, nachdem ſie den Kanal
durchſchwommen hatten, eine franzöſiſche Feldwache, be
ſtehend aus einem Offizier, einem Unteroffizier und15 Mann, an. Nach verluſtreichem Kahtanp für den
Feind kehrte die an Zahl überlegene deutſche Patroutlle
ohne eigene Verluſte mit Gefangenen zurück.

Der Krieg mit Jtalien.
Weiter erfolgreich.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jn erfolgreichen Kämpfen im Gebirge öſtlich

von der Brenta machten öſterreichiſchungariſche Trup
pen mehr als 1000 Gefangene. Jtalientſche Angriffe am
Monte Solerolo ſcheiterken.

Schwerſter Landesverrat der Tſchechen
Die Abgeordneten Wolf, Pacher und Genoſſen brachten

im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe fol
gende Jnterpellation ein

Knapp vor Beginn unſerer beabſichtigten Offenſive er
folgte bei Carzan o im Sugana-Tale ein heftiger, wohl
vorbereiteter Angriff der Jtaliener, der leicht zu einer
Kataſtrophe für unſere Truppen hätte führen können,
wenn nicht im lezzten Augenblick der italieniſche Plan
vereitelt worden wäre. Bei Carzano ſtand damals die
18. Jnfanterie-Diviſion der 11. Arme e. Bei
dieſer war auch ein Bataillon bosniſch-herzegowiniſcher
Truppen eingeteilt, bei welchem ſich ein tſchechiſcher
Reſerveoberleutnant namens Pliſchka, im
Zivil Lehrer an einer ſchechiſchen Mittelſchule in
Prag, und vier andere tſchechiſche Offiziere
befanden. Dieſe fünf Offiziere haben am Tage des
italieniſchen Angriffs den Soldaten in der vorder
ſten Linie Brännkwein zu trinken gegeben mit dem



Vorgeben, daß ſich die Jtaliener ruhig verhalten würden.
Dadurch wurde die Aufmerkſamkeit der bosniſchen Sol
daten herabgemindert und ihre Widerſtandsfähigkeit ſo
herabgeſetzt, daß ſie von den anſtürmenden Jtalienern
faſt ausnahmslos erſchlagen wurden. Nur
ein Korporol konnte ſich retten, der die Geiſtesgegen
wart hatte, eine Leuchtpiſtole abzuſchießen, wodurch der
Durchbruchsverſuch der Jtaliener zur Kenntnis der Nach
varabteilungen kam, die ſich raſch zum Gegenſtoß ſammel
ten. Der Angriff wurde unter ſchweren Verluſten für die
Italiener abgeſchlagen. Nur durch einen Zufall wurden
die Jtaliener am weiteren Vordringen verhindert, und es
wurde Anabſehbares von der Armee abge
wendet. Leider waren die Verluſte auch auf unſerer
Seite nicht gering. Die Gefahr war damals umſo größer,
als Pliſchka und ſeine Genoſſen ſchwerſten Verrat übten,
indem ſie dem Feinde die eigenen Stellungen bis in die
kleinſten Einzelheiten mitgeteilt hatten. Wie weit ſie
die Schamloſigkeit ihrers Verbrechens trieben, geht aus
dem Umſtand hervor, daß ſie den Jtalienern Karten
zukommen ließen, in denen alle Batterieſtel
lungen, Beobachtungspoſten uſw. genau ein
gezeichnet waren. Der den Jtalienern durch die
Kämpfe mit unſeren Truppen zuteil gewordene Mißerfolg
brachte allerdings den Feind auf den Gedanken, daß ihm
ein Hinterhalt gelegt worden ſei. Dieſe Annahme ſoll
dazu geführt haben, daß die Jtaliener den Pliſchka und
ſeine Mitſchuldigen, die zum Feinde übergelaufen waren,
hingerichtet haben.

Die Jnterpellanten ſtellten an den Landesverteidi
gungsminiſter folgende Anfragen 1. Jſt es wahr, daß bei
Carzans durch tſchechiſche Offiziere Verrat begangen
wurde? 2. Welche Folgen hatten dieſe Verräte? 3. Was
iſt geſchehen, um ähnliche Vorkommniſſe in Zukunft zu
verhindern? 4. Jſt der Miniſter bereit,
Druckſchrift des 11. Armeekommandos famt
Karten unter namentlicher Nennung der Verräter dem
Abgeordnetenhauſe eheſtens e

Der türkiſche Krieg.
über die Kämpfe in Paläſtina

meldet der türkiſche Heeresbericht
Jm Küſtenabſchnitt mittelſtarkes Artilleriefeuer.

Weiter öſtlich wurde ein Verſuch des Gegners, gegen
unſere Stellungen in der Linie El KudhaJbſi vorzugehen
abgewieſen. Ebenſo ſcheiterten die feindlichen Angriffe
gegen die El Tire-Stellung. Hierbei hatte der Feind
durch flankierendes Artilleriefeuer ſchwere Verluſte
Hſtlich von Jeruſalem hatte ein von uns ausgeführtes

onſt keine wichtigen

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Eines unſerer Unterſeeboote, Kommandant Kapitän
lentnant Roſe, r 6. Dezember im Armel-kaunal den amerikaniſchen Zerſtörer „Jacob
Jonas“ und nahm dabei zwei Matroſen gefangen, griff
dann den Handelsverkehr mit gutem Erſolg bei ſtärkſter
r Gegenwirkung an und verſenkte dabei insge-
amt acht Dampfer mit über 22000 Brutto

Regiſter-Tonnen. Allein vier größere Dampfer
dern ihm aus ſtark geſicherten Geleitzügen zum Opfer,
arunter der engliſche Dampfer „Weſtlands“ (3112 To.

mit Kohle von Leith nach Nantes, und der engliſche
Dampfer „Nyanza“ (4033 To.). Ein einzeln fahrender
bewaſfneter Dampfer wurde aus ſtarker Bewachung her
ausgeſchoſſen. Gegen den engliſchen Dampfer „Karls
woord“ (2353 der der durch Bewachungsfahrzenuge
geſichert unter der engliſchen Küſte weſtwärts fuhr, wurde
ein Torpedotreffer erzielt.

Jm engliſchen Unterhauſe teilte Mar Namara mit, daß
am 12. Dezember morgens 4 Uhr 30 Min. zwei Fiſch
dampfer von Torpedobootszerſtörern mit Geſchützfeuer
angegriffen wurden. Der eine Dampfer ſei beſchädigt
worden, der andere ſei geſunken. Acht Mann ſeien getötet
worden. Ungefähr zu derſelben Zeit ſeien zwei neu
trale Handelsdampfer verſenkt worden.

Jm tärkiſchen Heeresbericht heißt es: Das bei An
talig am 13. Dezember verſenkte Schiff war der bewaff
nete franzöſiſche 1200 Tonnen Dampfer „Pars“. Außer
dieſem Schiff wurde am gleichen Tage ein mit Maſchinen
gewehren bewaffnetes feindliches Motorboot verſenkt

Die Vernichtung des Geleitzuges.
Jm engliſchen Unterhauſe teilte Gheddes mit, daß in

folge eines Angriffes feindlicher Schiffe auf
einen fkandänaviſchen Geléitzug ein briti
ſches und fünf neutrale Schiffe von insgeſamt 8000 To.
verſenkt wurden. Dabei ging ein britiſcher Tor
pedojäger und vier e hier Fiſchdampfer
verloren. Die Handelsſchiffe waren durch eine Es
korte zur Abwehr von UBooten begleitet worden, die
aus den Torpedofägern „Partridge“ und Pe
hew“ und vier bewaffneten Fiſchdampfernbeſtand Aus irgend einer nicht aufgeklärten Urſache
waren die Streitkräfte, die der Kommandierende der
e Flotte in See geſchickt hatte, um den ſtkandinavi
chen Geleitzug gegen Angriffe von der Seeoberfläche aus

zu beſchützen, nicht rechtzeitig zur Stelle, um die Zerſtö-
rung des Geleitzuges zu verhindern. Ein zweiter eben
n beſchützter Geleitzug wurde nicht angegriffen Alle

egleitumſtände dieſes Vorkommniſſes werden von einer
Kommiſſion, die ſofort ernannt werden wird unterſucht
werden. Die Umſtände, unker denen der Angriff ſtatt
fänd, waren nach den bisherigen Berichten folgende Am
2 Dezember 1145 Uhr mittags ſichtekte „Partridge“ vier
e Torpedojäger. Kurz darauf verwickelten „Pe

we und Partridge“ den Feind in einen Kampf, wäh
vend der Geleitzug auseinander ging. „Pelew“ ſah, daß
„Partridge“ einen ſchweren Treffer erhielt. Bald darauf

die erwähnte

e

Maſchinenräume füllten ſich mit Dampf.
wurden zum Teil beſchädigt, das Schiff iſt aber in Eng

Das UBoot hatte mit gufgeſtellten Lichtern und in voller
ſich

fand eine Exploſion ſtatt und „Partridge ging unter.
Faſt im gleichen Augenblick wurde „Pelew“ unter der
Waſſeroberfläche leckgeſchoſſen, und ſeine

Die Maſchinen
land eingetroffen. Der Feind hat dann wahrſcheinlich den
Geleitzug von 6 Handelsſchiffen und vier

und verſenkt.
88 Skandinavier, darunter zwei Frauen, wurden in vier
britiſchen Torpedobooten aufgenommen, die eiligſt von
Fiſchdampfern angegriffen

einem Kreuzergeſchwader, das nach der Ungkücksſtelle ge
dampft war, entſandt wurden. Andere überlebende er
reichten die norwegiſche Küſte. Die ganze Bemannung
des Fiſchdampfers „Lord Albertſon“ rettete ſich in ihre
eigenen Schiffsboote. Der Verluſt auf den Booten und
der „Pelew“ iſt ein Offizier und drei Mann, zwei wurden
ernſtlich verwundet. Die Meldung von den überlebenden

der „Parkridge“ iſt unvollſtändig, aber von dem britiſchen
Marineattachee in Holland lief eine Depeſche ein, wonach
aus Kiel gemeldet wird, daß drei Offiziere und 21 Mann
der „Parkridge“ ſowie 11 Mann von den Fiſchdampfern
dort geländet wurden.

Der amerikaniſche Schiffsranub.
Lyoner Blätter melden aus New York Jnfolge

der Kriegserklärung der Vereinigten Staaten an Oſter
reich Angarn werden öſterreichiſche ungariſche
Schiffe von etwa 50000 Tonnen in denStagtsdienſt eingeſtellt.

Eine verwegene UBootsLeiſtung.
Göteborgs Aftonblad vom 11. Dezember gibt folgende

(auch in anderen ſchwediſchen Zeitungen abgedruckte)
Schilderung eines ſchwediſchen Seemanns, von der er in
engliſchen Seemannskreiſen berichten hörte, wieder

Unter engliſchem Geleitzug verließen vor einiger Zeit
etwa ein Dutzend Handelsdampfer verſchiedener
Nationalität England auf der Fahrt wach Norwegen. Jn
einer dunklen Nacht wurde der Konvoi plötzlich durch
einen Torpedoſchuß aufgeſtört, der einen
Dampfer zum Sinken brachte. Mit hoher Fahrt fuhren
nunmehr die Geleitſchiffe herum, um des feindlichen A
Boots nach Möglichkeit habhaft zu werden. Sie konnten
es aber nicht entdecken. Plötzlich rauſchte wieder ein Tor
pedo durch das Waſſer und traf in einem weiteren Damp-
fer ſein zweites Opfer. Nach dieſer neuen Unterbrechung
wurde die Fahrt fortgeſetzt, als nach einer kurzen Weile
i tter Torpedo einen dritten Dampfer verſenkte. Da

in der Nähe befand, und man ſah von einem der
größeren Dampfer aus mitten im Konvoi ein großes
A-Boot ſchnell untertauchen. Damit hatte man
die Erklärung für die drei Verſenkungen, aber zu ſpät:

überwaſſerlag
fahr

h in den Geleitzug hineinbegeben und
die Wachtfah gen getäuſcht, die es infolgedeſſen als zum
Konvoi betrachtet hatten.Angaben bürgt die Tatſache, daß die Geſchichte genau ſo
in engliſchen Seemannskreiſen erzählt wird.

Die Vorgänge in Rußland.
Folgen des Waffenſtillſtandes.

Deutſche Kriegsge fan gen e kehren in
ad

In Moen Nationalitäten
en. in der ein Aus

Die auf den Aalands- Inſeln ſtehenden ruſſiſchen
Truppen beginnen mit dem Abtransport.

Reuter meldet aus London
Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß die ruſſiſche

Regierung an alle ruſſiſchen Schiffe einen Béfehl übermittelte, den Transport von
Munition und Kriegsmaterial für Län-
der der Entente und Rußland einzuſtellen.

Die für ruſſiſche Rechnung geladene Munttion ſoll
eventuell in neutralen Häfen gelöſcht werden. Die
ruſſiſchen Schiffe ſollen in neutralen Häfen die An
weiſungen der ruſſiſchen Regierung bezüglich der neuen
Fahrt und Ladung abwarten, die tunlichſt aus Leben s
midtteln und ſonſtigen Erzeugniſſenmn, deren
Rußland dringend bedarf, beſtehen ſoll.
Nach der „Times“ hat die ruſſiſche Regierung bereits
am 10. Dezember drahtlos mitgeteilt, daß ſie den Ver
kauf dieſer Ladungen oder die Vercharterungen ruſſiſcher
Schiffe an ausländiſche Firmen und Antertanen verbiete
und alle ſeit dem 1. Auguſt 1914 über ruſſiſche Schiffe
abgeſchloſſenen Verträge für ungültig erkläre.

Das Geſpenſt des Staatsbankervtts.
Die „Times“ melden aus Petersburg, daß die Volks

kommiſſare angeblich beabſichtigten, alle auslän-
diſchen Anleihen zu annullieren, ſobald mit
Sicherheit feſtſtehe, daß die Alliierten ſich weigerten, an
den Friedensver handlungen teilzunehmen.

Ein Telegramm aus Haparanda beſagt,
Kerenski ſei unvermutet in der Nähe von Petersburg

aufgetancht

und marſchiere mit einigen tauſend Mann gegen
die Hauptſtadt. Die Regierung habe Truppen gegen
ihn geſandt, um ihn gefangen zu nehmen.

Politiſche Kherſicht.
Jtalten. Die Geheimſitzungen der Kammer

haben keineswegs eine innerpolitiſche Entſpannung ge
bracht. Jm Gegenteil ſcheinen die Gegenſätze zwiſchen
den Friedensfreunden und den Nationaliſten
nur noch ver ſchärft worden zu ſein. Auch im Se
nate ſoll ſich nach der „Jdea Nazionale“ eine Oppoſition
gegen die Regierung regen. Die Kriegsparteien gehen
gegen die Giolittigner und Sozialiſten ſchärfer denn je
vor. Sie führten Abordnungen von Arbeitern aus den
Jnduſtriezenkren Mailand und Genug nach der Haupt
ſtadt, um von der Regierung eine ſchärfere innere Politik
und die Unterdrückung der oppoſitionellen Organiſativnen
zu verlangen

Rumänien. Der rumäniſche Geſandte Antonescu de
men tiert formell die in der Preſſe aufgetretenen Ge

Für die Richtigkeit der

begriff man an Bord der Schiffe, daß der Feind ſich P

rüchte, daß König Ferdinand von Rumänen unter
Umſtänden zugunſten ſeines Sohnes, des Prinzen Carol,
abzudamken beabſichtige. „Djen“ meldet, daß Bra
tianu nach einem Minſſterrat dem König die De
miſſion des ganzen Kabinetts anboh. Die
Entſcheidung des Königs ſteht noch aus.
Portngal. Die neue portugieſiſche Regierung kündigte

die Veröffentlichung der Geheimverträge
der früheren Regierung mit der Entente an.

Japan. Der japaniſche Kriegsminiſter Oſchime be
zeichnet nach „Rußkoje Slowo“ eine japaniſche Expedition

nach Europa praktiſch undurchführbar, da die für
die Uber führung von 20 O
wendige Tonnage von
nicht zur Verfügung ſtehen.

n te
Miflöo men

viſionen
zwei

Deutſchland.
In der Kaiſerlichen Familie wird das Welhwachts-

und Neujahrsfeſt, dem Ernſt der Zeit entſprechend, wie
deruan in der Stille begangen werden

Reichskanzler Graf Hertling und Staatsſekretär
von Kühlmann haben ſich ins Große Hauptquar-
tier begeben. Jn Begleitung des Reichskanzlers be
finden ſich Anterſtaatsſekretär von Radowigtz eind der
e des Reichskanzlers, Rittmeiſter Graf Hert

in g.
Der türkiſche Miniſter des Außern Neſſimi Bey

und der Anterſtaatsſekretär im türkiſchen Miniſterium
des Außern Reſchad Hikmet Bey ſind am Dienstag auf
der rer den Friedensver handlungenin Breſt-Likowſkin Berlin ontneree

Freilaſſung der reichsdeutſchen Zivilperſonen aus
Deutſch Oſtafrika. Den unabläſſigen und energiſchem Be
mühungen der deutſchen r iſt es gelungen, nun
mehr endlich die Freigabe der aus Tabora
(DeutſchOſtafrika) durch den Kongo nach Frank
reich verſchleppten und dort internierten Reichs
de utſchen, darunter etwo 150 Frauen und Kinder,
durchzuſetzen. Nachdem bereits am 7. Dezember 8 Männer,

iſt. am 16. Dezember der Reſt in der Schweig ange
kommen.

Die Friedensverhandlungen und der Reichstag. Jn
parlamentariſchen Kreiſen erwartet man, daß die Frak-

hrer des Reichstags, bevor ſie ſich
g. zum Reice zler begeben, mit ihren

noſſen Fühlung nmen habem. Daß es ſich
er Begegnüng in er Reihe um eine Ausſprache

Friedensver handlungen mit Ruß-
hamd handelt, wird als ebenſo ſelbſtverſtändlich ange
nommen wie daß Staatsſekretär von Kühl-
mann dieſer Konferenz beiwohnen und erſt nachher ſich
nach dem Oſten begeben wird. Soweit man die Anſchau
ungen der Parteiführer kennt, wird Herrn von Kühlmann
von parlamentariſcher Seite aus die Gewißheit mitgegeben
werden, daß die Mehrheitspar en, abgeſehen von mili

55 e ndie hrhei ſich für t hengn Rußland entſcheiden ſollte. Da wir keine politiſche
Machterweiterung im Oſten anſtreben, es vielmehr faſt
ausſchließlich auf gute wirtſchaftliche und handelspolitiſche
Beziehungen mit dem neuen Rußland gbſehen, ſo würden
wir meint man in Reichstagskreiſen, keine Nachteile da
durch erleiden, wenn Polen politiſch dem öſtlichen Nachbar
wieder angegliedert würde, während es als ſelbſtändiges
Reich oder ein mit Oſterreich- Ungarn verbündeter Staat
jedenfalls als ein ſlawiſcher Widerſacher des Deutſchtums
zu fürchten bliebe. Gegen den Gedanken, die Friedens
exörterngen vor den Hauptausſchuß zu bringen, be
ſteht unker den Fraktionsführern eine lebhafte Gegner
ſchaft, da man ſich davon nichts Heilſames zu verſprechen
vermag.

England, Rußland und der Wahlkampf in Bautzen.Aus dem Wahlkreis Bauten Kameng We e
ſchrieben: Die konſervativen Wahlmacher in Bautzen de
kommen alles fertig. Nach ihren letzten Ankündigungen iſtder Reichstagskandidat Dr. Herrmann ſche nen ein
Mann, der nicht bloß England niederſchmettern kann, er
iſt auch in der Lage, verhindern zu können, daß ruſſiſche
Zuſtände nach Deutſchland verpflangzt werden Heißt es
doch in dieſen in e des 3. ſächſiſchen Wahlkreiſes
veröffentlichten. Kundgebungen Wer nicht win, daß
England beim Friedensſchluß über Deutſchland krie
umphiert, der wähle Juſtizrat Dr. Herrmann tn

den erneuten

auch bei uns dereinſt nach ruſſiſſchem Muur Aufhebung es Privatbeſitzes an Grund und Boden
ommt“, der wähle natürlich auch den konſervativen Dr.

Herrmann. Glauben die Konſervativen wirklich, daderartige für politiſche Kinder berechnete Wahlſſcherze t

die Wähler in Sachſen Eindruck machen werden Wie
ſchwach muß es abr um die ſonſtigen Gründe der Konſer
vativen beſtellt ſein, wenn ſie ſich genötigt ſehen, zu
ſolchen niedrigen Mitteln zu greifen

Gesundheitspflege.
2 Die Verhütung und Heilung von Bekknäſſen.

Bettnäſſenl Welch ein gefürchtetes Wort. eder
Erwachſene, der das Anglück hat oder hatte, an d eſem
Übel zu leiden, weiß aus eigener Erfahrung, daß es fich
wohl erübrigt, viel darüber zu ſagen. Auch die Eltern,
der an Bettnäſſen leidenden Kinder können ein trauriges
Lied darüber ſingen, doch gibt es leider noch viele Mütter
und Väter, die leichtſinnig über das Ubel ihrer Spröß
linge hinweggehen, ſtatt erſthaft an die ſachgemäße Be
ſeikigung des oft ſo folgenſchweren UÜbels zu denken. Zum
Troſhe aller, die mit dieſem Leiden behaftet ſind, kann
man die Frage der Heilung bejahen. Das Verſand
haus „Sanitas“ Fürth in Bayern, Flößauſtraße 23, verteilt einen hervorragend geeignete Kom
preſſor, der allzeit von der Arztewelt als einziger We ttel
zur Beſeitigung anerkannt wird.

e Verantwortlicher Redakteur Franz Rößryr
in Mexſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

35 Frauen und 30 Kinder in Genf eingetroffen waren

Bautzen“ und in einer anderen: „Wer nicht will, T es
t e r

e



AnzeigenFür die Aufne men der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Für die vielen Beweſse aufrichtiger, herz-
lieher Teilnahme beim Hinscheiden unseres
teuren Eatscehlafenen sage ich im Namen der
trauernden Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Merseburg, den 13. Dezember 1917.Tode Anige Nach bangem Worten erhielten wir heute z pt
Am Dienstag den 18 die tieftranrige Nachricht, dass mein invigst- Sebrefanats Hirhtent Alwin

Dezember iſt mein leber geliebter Maun, wein lieber Sohn, unser guter

Mann, unſer guter Vater Vater, Bruder und Schwager, der e eJch vade heute eine Bezanntmachung Nr. H. II. 264/1, RAund Großoater, der Müller

Ernst Merkol
im 80. Lebens jahre ſanft
entſchlafen.

Merſeburg, 19 Dez. 1917,
im Namen ahler Dioterdltebenen:

krag Punline Merkel.

DankFür die vielen Beweiſe
der Teilnahme beim Be
gräbnis unſeres teurenv Dahin geſchiedenen ſagen
wir allen, insbeſondere derFirma Gebr Dietrich und
dem Fabrikarbeiter Ver
vand herzlichen Dank.

Merſeburg, 19. Dez. 1917.
De ktrauernde Witwe a J

S c u

Landwirt betreſſend Verbot des Fällens von Eichen erlaſſen.
R g t 8 4 Die Bekannktmach ing iſt in d amtlichen Zeitungen und inortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Gefreiter in einem Ipfanterie-Regiwent,

Magdeburg, den 14, Dezember 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

inhaber des Eisernen Kreuzes II Kiasss,
im Kaum vollendeten 33 Lebensjahre in den

Sontag, Generallentnant,

schweren Kämpfen am 30, November für dasn Peöents Vettern
Meuschau, den 18. Dezember 1917.

Visitenkarten
preiswert und in moderner Ausführung
werden schnelletens angefertigt in der

äietetcine m men dere

mmer Iſchispieſe:
S Kleine Ritterstras e 3 Fernruf 629

Ah Donnerstag bis Sonntag e„Schatten der Vergangenheit“
Eegreitendes Drama in 4 Akten

„Mnna auf Fretersfüssen“,

Im tiefsten Schmerze im Namen aller
Hinterbliebenen

die frauernde Wiwe Emma Spatzier
nehgt Klagdern.

e
Heute morgen 22 Uhr enptsehbliet sanft nach

langem, schwerem Leiden mein lieber Mann, unser
trensorgender Vater, Bruder, Schwager, Onkel,
Schwieger- und Grossvater, der

Privatmann

Hermann Ohm

e
Sekennimegnſg

Wegen des monatlichen Kaſſen
abſchluſſes bleibt unſre Kämmeret
und Stener Koſſe
Freitag den 21. Dezember 1917
fur den öffentlichen Verkehr ge

e W
c z r

ſchloſſen. Lustspiel mit Köstlichem HamorX. h den ger In der un rele: Boa Maier Linke ar Maoiſtrat im 69. Lebensjahre. m 16 ws in G Tebenebild iWoachenmetkiwertegeng einer GFZelG 2 Aktee den 19. Dezember 1917.
Di e re T den Hin

Der auf Mittwoch den 28.
Den mber fallende Wochen mor g 74 Uhr S 4n R

h ee e eden 249 Heg ber Dis Beerdigung kindet m Sonntag den 23 e Geſucht zum 1. Januar 1918
Nee en aiter 1917 vschmittags 5 Uhr von der Wohnuog Unter Altenburg 18 Etwas gutes reines eine cheiſt lich gebildete erfahrene

e Politzeiverw g. aus statt.e n Pflaumenmus Kindergärtnerin 2. Kl.7 a bar abzugebena em Janve aus guter Familie zu 4 KnabenSchat ht urd aneeht leſe De sran Anna Gautzsoh, in Alter von Jabren, im

Abcterialgeſchäft e rn eHente abend 46 Uhr endete ein sanfter Tod e et d tnebſt zwei Wohnungen zu ver das arbeitsreiche Leben meiner lieben Frav, unserer Achtung enede Glholſhenſe kge
mieten. Zit erfragen bei herzensgaten Matrer, Gröss- apd Schwiegermutter, Zahle für alte ſowie womöglich perſönliche Po

Fr. Dietrieh, Merſeburg, Sehwester, Schwägerin und Tante ſtellung erbittetFriedrichſtr. 16718.

u an o Auguste Häcdicke
wollene Strumpfahfälle Fran De ing. Rath zens,
Eilo 1,55 Mk., für Lumpen um Gartenſtadr Scopau.
Retalle höchſte Preiſe.n nen n 16. Eine Röchln le

der Exped. d Bl. geh, Jahn lKa dern. Voppenſvort. im 77 Lebevejahre. üie genau ſſe denerunner machen pesgeres Mädchen
wagen u. 1 weiße Kindertog Merseburg, den 18. Dezewber 1917
zu verke ufen S B 1 tasohlen welches kochen kann und renKleine Sſxtiſtr 19 1 Tr. In tiefem Schwerze 4 t r em8 bt Treihri ohn zum ſofortigen ritt geVergrößerungs Apparat Oskar Jtchlemelvier, tet e e e evon 3 auf 18)24 mit erlichem hehs Famllie Mollnau, ſohlen für Leder. Herrenſohlen, an l O Oss6G, Halle.
Zubeböc zu verkaufen. Zu r Die Beerdigung findet Freitag nachm, S Uhr vom Trauer ſolange Vorrat reicht, Mk. Suche zum T. Jannar ein
im Schokoladengeſchätt Domſtr. 9

Puppe 47 cm grob
leere Küche, Tunnel
zu ver kanie Zu erfragen in der

3 Exped d Bl.
Guterhalt Puppenwagen Nachruf.
raurleen. Weißenſelſer Str. 16. Am Dienstag den 18. Dezember ist unger lieber
Mehrere guterh. Puppen Kamerad, der Kriegs- Veteran

Für ſiehe ne en Friedrich Bohle

hause Sixtiberg 2 aus atatt. e Sacentt Sle ſleißiges ſauheres Möhhen.
e Weniger rn e für Sarn oes e

Alle o mit „Sehrling unter

l deHüte el en
9n Scrhuljungeb

r aerdon e Dir e erne Vereins Hilfsdienſtyſlichtiger Hunchere eng a
und lang jähriger treuer Kassenführer, War einer1Puppenwagen u, Bettſtelle unserer beeren ar trenesten Kameraden Wir oraen w. h t t 1 G Montag iſt einem

zu et er 100 A an d sein Andenken stets in Ehren halten. v Geſchirr auf dem Wege von der

en e ne r ine LT aden re chonaſge Kampfes An l l ſ abbanden geko amen. Gegen Bezu ſten Markt 16. n e n 3 ln le u e ar Laden r.
„Kremdlihe Cchlafſele Th. Groke, Akt. Gesellsch e e terSchlafſtelle zu vermteten Chriſtbäume, imnaannn ſam Wer erteilt jungen Mäd en neuen braunen Drell

See e Kiavlerunterricht? Segen v a reeetSchlafſtelle Eand 22, pt. I. Peege, Weiße Mauer i. Bahnhofſtraße e S a. gen Selohnrns eheZu erfragen in der Exped. d. Bl. Stadtpark T.
S
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Kleider
in Wolle und Seide

Voile

5 r
Mantel etPreiswerte t Kostüme

in. 95 450
Mäntel Mäntel Flatten m
Kostüume e 80
Kleider
Blusen

i

Blusen
Wolle und Selas

2

aus gemusterten und

von vonMk. t 75 an M. 295 anun 559 525

e 94 e 900 9

Verkaufsreit: Verkaufsreit:Montag, 17. bis U P Beni J in San 27.
Freitag, 21 e e r e 416 Vnr. M l S J a rn 22 9

S

4499050

4

909

16 Vhr,
Halle a. S. Grosse Ulrichstrasse 22/25 Halle a. Se

n H. 45 6 Se ren T T Tbei Soh mann Hvere Sreite Straße Nr.
vormittags von Uhr auf die Ordanungsnummern 2701

649

l

280 2900 enachmittags von S npr auf die Ordunngsnummern S

S 19 200Katt, Ein An g. a eine beſtimmte Art von Fleiſch vo
Sterchtwaren beſteht nichMerſeburg, den 19 Dexenther 1017. L A I 785/17.

Hge Häde ſche Leenemittelageuh
Ausgtellung.

Relzende Heuheiten in

Originaltrachten

Das beste und dankbarste a J

e
kür jeden Herrn

h ermesecf
complette Rasier- Garnituren

in grösser Auswahl

Carl Baum, Ahlvarerhandunn
Kleine dinerstrasse 14.

II Knnmninn h T

Co

Passende HeschenkeSprechappatate, golmyiatten, Tagehet nennt III
S Von eintachster bis zur feinsten Ausführung, mGerhe Vnrenstanger, ſiehianſegea zem 2 J Land llſchaſtt e
Selbstlegen, Feterzeuge usw. W e Fuben ür-Aultion l.empfehlt A8 I man Freitag den 21. Dezbr. d. J.,

N 8 ft id vormittag 10 ühr,findet im woritz 2genge ſchen Gute

52 C nel Er um seinen Lieben die richtige Weihnachts- zit Frankleben erbreilungshatber
der Verkauf des geſamten leben

14. freude zu bereiten den u toten Wertſchaftsinventars

III

öffentlich, meiſtbietend gegen BarMan geht ins Gümmiwaren- an
Zum Verkauf kommenFankenvurg. haus Grahneis Merseburg h e eee

So mag den 23, Dezember 1917, Gotthardtstr. 20 Pernr. 467 ten s
en 7 Unr, und wählt tür jeden ein passendes, pütz- en re

S J liches und praktisches Geschenk in sehr Rüpwigen, 1 Marktwägen, 2guter Ausfüorung und reicher Auswahl bei Futſchwagen, eilt Pllug. I re
Dur s0hden Preisen. Kin jeder kommt a m n erregt

I vohlvefriedigt vaeh Hause! n 8 S ſtorh). 1 a

iinniininin Ha. reichte Butterfaßz, an

Anffährung: trog, Partie Getreide u. Kartoſſelſäcke, ſowie noch verſch.

„Opd Frieden auf Erden soll es weder werden e Warigaſ seit undVortragsfolgen, dis zum Pihtritt berechtigen, S e 7 n ge Möbel u ſonſtige Gegen
30 Pfg. abends an der Kasse oder im Vorverkauf im en rankleben iſt Station derBergscblosschen (Hennicke) Unteraltenburg 22. ar ein großes Braunkoblen- und Brikertwerk in der Nähe We Merſeburg. Müchelner

Porverkaut von Freitag an burcs geſucht. Anehne an Haasenstein er Jm Auftrage der Erben:n Halle a. S r P 4099090. e Aer Pranke, Auktionator,S e e. e Merſebm g g. S.Hierzu Une Bellage



Herkage zum „Zexrſebnrger
Nr. 297

Provinz und Umgegend.
Halle, 19. Dez. Der 1914 aus dem Zuchthaus in

Lünevurg entſprungene Sträfling Fritz Schütze, der
inzwiſchen im Konigreich und in der Provinz Sachſen
zahlreiche Einbrüche und Raubüberfälle verübte und den
Jagdaufſeher Bocker in Poplitz ermordete, wurde nach.
heftigem Kampfe mit Krimtnalbeamten, wobei er ſelbſt
ſchwer verwundet wurde, hier verhaftet. Es wurden
noch grotze Mengen Gold Und Wertſachen in der Woh
nung ſeiner Geuebten gefunden.

Bitterfeld, 19. Dez. Ein ſchwerer Einbruchs
di ebſtahl wurde in der Nacht zum letzten Sonnabend
in einem am Markt gelegenen Kaufhäus ausgeführt.
Es ſind 12-15 Ballen Koſtumſtoffe, Mäntel, Viluſen,
Jacken, Unterhoſen, Schurgen, Srrümpfe, Plüſchſtofpe,
Koſtume uſw. im Werte von 20000 Mark ge
ſt o h en. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
Von den Einvrechern, vermutlich händelt es ſich um eine
auswärtige Bande, fehlt jede Spur.

Magdeburg, 17. Dez. An einem vom der Olven
ſtedter Stratze kommenden Wagen der Straßenbahn
brach in der Nähe des Bahnhofs in der Wilhelmſtraße
die Kontaktſtange. Die an ihr befindliche Rolle mit
einem Stück der Stange fiel einem über den Fahrdaanamn
gehenden zwölffährigen Schüler auf den Kopf. Der
chwerverletzte Knabe wurde ſofort nach dem alt ſtädtiſchen
Krankenhauje gebracht, wo er bald nach ſeiner Einliefe
rung verſtarb. Das in Magdeburg beytehende
ſtadtiſche Preſſeburean will die Stadt zu einem lite-
rariſchen Buregu ausbauen, in dem alle für die
Offentlichteit beſtimmten Nachrichten bearbeitet werden
ſollen. Dieſe Stelle ſoll ſtändig mit den einzelnen Ver
waltungsabteilungen in Fuhlung ſtehen, auch bei Aus
ſchuß zungen w. vertreten ſein und ein vertrauensvolles
Hand in Hand arbeiten mit den hieſigen Tageszeitungen
beobachten Als Leiter des Bureaus voll eine journali
ſtiſch vorgebildete Perſon mit etwa 400 Mk. Monatsgehalt
beſtellt werden.

F Bernvburg, 18. Dez. Auf der Gewerkſchaft Gröna
waren geſtern einige Bergleute unter Führung eines
Steigers im Schacht am Förderkorb beſchäftigt.
Durch Losreithen einer Kette von den Flaſchenzügen dam
der Korb ins Rutſchen. Der größte Teil der Leute
konnte abſpringen und kam unverletzt davon. Dagegen
erlitt der Steiger Probſt ſchwere, der Schloſſer
Schting weniger ſchwere Verletzungen

Suhl, 18. Dez. Die hieſige Polizei Hat in letzter
Zeit Unterſuchungen angeſtellt. Das Ergebnis war
ſolgendes: Einheitsbier hatte 1,28 Prozent Stammwürge
und. 0,82 Prozent Alkohol. Die Bezeichnung „Bier“
kommt dieſem Getränk nicht zu. „Kaiſer-Ei-Erſatz be
e aus kohlenſaurem Ammonium; Roggenmehl und
Farbe kann niemals Ei erſetzen. Der Preis von 12 Pf.
für 12 Grammr leich 10 Hek. für ein Kilo iſt übermäßig hoch den Extr
mi

akt“ beſtand aus Waſſer
h geäuert und par-r e Mk aber für einpaar Pfennige hergeſtellt werden. „Kaſſee-Erſatz war

hergeſtellt aus Steinnuß und Lupinen. Von dieſer Ware
dürfte ein Kilo höchſtens 1,20 Mk. koſtem, wurde aber mit
9 Mk. verkauft.

Deſſau, 18. Dez. Ein Zeitbild.
benachbarten Kreisſtadt wird dem „Deſſauer Tageblatt“
folgendes mitgeteilt. Zwei junge Arbeiter erſchienenauf dem Amtsgerichte, um ſich Erlaubnis zum Eingehen

der Ehe zu erwirken, da beide das 21. Lebensjahr noch
nicht erreicht haben, alſo noch nicht mündig ſind. Der ſte
vernehmende Beamte ſtellt an die jungen Leute die
Frage, ob ſie denn üben ein Arbeitsverdienſt verfügten,
das ihnen die Errichtung eines eigenen Hausſtandes er
mögliche. Darauf erklärte der eine, daß er wö ntlich
160 Mk. der andere, daß er in der Woche 130 Petk. ver
diene. Beide ſind in der Rüſtungsinduſtrie beſchäftigt.

Was der ämtierende Beamte wohl bei dieſer Er
öffnung gedacht haben mag!

Langenſalza, 18. Dez. Das ſeit dem Jahre 1866
hiſtoriſche „Schwefelb ad bei Langenſalza geht zum
J. Januar 1918 in den Beſitz der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe BerlinSteglitz über. Dieſe wird es zu einem
Geneſungsheim umbauen laſſen, und zwar mit einem
Koſtenaufwand von 100000 bis 150 000 Mk. Jn erſter

Sei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

48. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nun, gar ſo plötzlich können wir doch nicht fort

r Flora etwas verwundert über die Dringlichkeit in
n Worten der Freundin. „Erſt muß ich alles mit Papa

beſprechen und dann auch erſt. Quartier beſtellen. ir
können mit dem kranken Kind nicht e ins Blaue hinein
ankommen. übrigens weißt du, Liebſte, daß ich mich ein
bißchen wundere über dein raſches Zuſtimmemn?“

Eugenie errötete. Sie konnte Flora doch nicht ſagen
„Dein Kind wird überall ſicherer ſein als hier, wo man
ihm 27 nach dem Leben trachtet, wie der Kleiſt ihr
Schlaf heute nacht beweiſt.“

Denn als ſie von dem Kaffee gehört, den Wawra der
Kleiſt gebracht, wußte ſie auch: es war ein Schlafmittel
darin! Und ſie zweifelte keinen Augenblick daran, daß ihr
Gehör ſie nicht getäuſcht und wirklich jemand ins Kinder
simmer hatte eindringen wollen.

Wie gut, daß ſie dort geweſen und die Tür verſperrt
gehabt hatte!

„Nun, worüber denkſt du denn mit ſo grübleriſcher
Miene nach? Wird dir der Abſchied doch zu ſchwer 2“
Eugenie errötete.

„Mir? Wieſo? Von wem?“
„Von Algers!

„„Nein. Wir ſind Freunde nichts weiter. Aber
wäre er mir auch weiß Gott was, ich würde dich nur zur
Abreiſe drängen. Willy iſt jetzt die Hauptſache l“

„Wie gut du biſt Die Arme der Baronin um
ſchlängen das vor dem Spiegel ſitzende Mädchen innig.
„KHeine Schweſter könnte mehr mit mir fühlen! And wenn
man denkt, daß wir einander vor einem halben Jahr noch
fremd waren! Es muß wirklich eine höhere Macht ſein, die

ernte iſt die Zuckerbelieferung geſichert.

Aus einer

Donnerstag den 20. Dezember

Linie ſoll das Bad ſelbſtverſtändlich den über 12 000 Mit
gliedern dieſer Kaſſe dienen. Außer den Kaſſenpatienten
en aber auch Pripatpatientem nach wie vor Eintritt
aben.

Leipzig, 17. Dez. In einer Wohnung in der Naum
burger Straße in L.-Plagwitz, in der drei Erwachſene
und zwei jugendliche Perſonen mit der Fertigſtellung von
Zelluloidwaren beſchäftigt waren, gerieten die auf
dem Tiſche liegenden Zelluloidwaren in Brand. Das
Feuer hat ſich ſofort auf die Kleidern der fünf Perſonen
ubertragen. Eine junge Frau und ein zweijähriges
Mädchen ſind an den ſchweren Brandwunden ge
ſtorben. Die übrigen haben auch erhebliche Brand
wunden erlitten, befinden ſich aber außer Lebensgefahr.

Dresden, 18. Dez. Der Rat der Stadt Dresden
macht bekannt, daß es in letzter Zeit nicht möglich war,
den Kohlenbedarf der ſtädtiſchen Gaswerke ſicher zu ſtellen,
und daß infolgedeſſen mit einer vorübergehenden Ein
ſtellung der Gas lieferung zu rechnen iſt.

Merſeburg und Amgegend.
19. Dezember.

Auszeichnung. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
wurde der Landſrurmmann Auguſt Heinze von hier,
Kurze Straße 1 wohnhaft, für hervorragende Leiſtungen
ausgezeichnet.

Alter Merſeburger. Am 19. Dezember vollendet
Direktor Ohto Brenkhahn in Muhlhauſen t. Thür.
jein 80. Lebensjahr. 1837 zu Anklam gevoren, beſuchte er
das Gymnaßſtum ſeiner Vaterſtadt und ſtudierte in Greifs
wald Phrlorog.e. Sein Proveyxahr legte er in ſeinem Ge
burtsorte ab, am 1859 als Lehrer an das Gymnaßum in
Stolp, wirkte 1859-63 am Kgl. Pädagogium in Putbus,
1863 war er am Gymnaſium in Stettin, 1864--71 in Sten
dal, 1871--87 als Oberlehrer in Merſeburg, 1887
folgte er einem Rufe als Direktor nach Mühlhauſen i. Th.
wo er bis zu ſeiner 1908 erfolgten Pennonrerung tätig
war. Zahlreiche fachwiſſenſchaftliche Bücher entſtammen
ſeiner Feder.

Uber die Lebensmittelverteilung von Neujahr av
äußerte ſich der Direktor im Kriegsernährungsamt Dr.
Alter in einer Verſammlung zu Hamburg. Danach wür
den die aus dem Frühdruſch gewonnenen beträchtlichen
Mengen an Hafer und Gerſte- zur Herſtellung von Nähr
mitteln verwendet, die bei der guten Kartoffelernte zu
nächſt zurückgehalten wurden und erſt nach Neujahr, und
zwar mit 200 Gramm für Kopf und Woche zur Verz
teilung gelangen, allerdings muß davon die Sonderzu
weiſung an Kinder und Kranke in Abzug gebracht wer
den. Hülſenfrüchte ſtehen lediglich für das Heer zur Ver
fügung. Eine Erhöhung der Kartoffelration wird ſich
nicht ermöglichen laſſen. Dank der ichen Zuderrüben

Der Fettmangel
wird leider noch viel mehr fühlbar werden als bisher,
ebenſo werden die Eier rarer werden, als ſie es ſchon
waren, do die Geflügelhaltung infolge der Futter
ſchwierigkeiten ſtark zurückgeht. Fleiſch dagegen iſt in
der bisherigen Menge geſichert. Schweinefleiſch aller
dings ſoll faſt ausſchließlich nur der Heeresverwaltung
vorbehalten bleiben.

Wochenmarktsverlegung. Der auf Mittwoch den
26. Dezember anberaumte Wochenmarkt wird wegen des
auf dieſen Tag fallenden Weihnachtsfeſtes auf Montag
dem 24. Dezember verlegt.

Vorratsreviſtonen von Kartoffelvorräten. Auf
Veranlaſſung des Preußiſchen Staatskommiſſars für
Volksernährung ſoll im Kommunglaufſichtswege dafür
Sorge getragen werden, daß Vorratsreviſionen der Kar
toffelvorräte in Form von Stichproben überall da ſtatt
finden, wo die Gemeinden das Einlagern größerer Vor
räte durch die Verbraucher mit oder ohne Bezugsſchein ge
ſtattet haben. Der Erlatß hält es für zweckmäßig, mit
dieſer Kontrolle unter den verſchiedenen Stadtvierteln zu

e v l z e 7Menſchen zuſammenführt und aneinander kettet, feſter als
Bande des Blutes es je könnten!“

„Gewiß! And ich din überzeugt, daß ſie dann auch
immer einen Zweck im Auge hat! Du weißt, ich war
immer ein bißchen Fataliſttn! Jn dem Sinne, daß wir
zwar unſeren freien Willen haben, unſere Angelegen
heiten ſelbſt zu lenken, aber klug tun, die wunderbar geheimnisvollen Winke des Schickſals zu beachten und uns

e e n ſuhtte oft ſobch einen 1eſ„Du ha Auch ich fühlte oft ſolch einen leiſen,
kaum vernehmbären Wink, ein jäh auftauchendes Gefühl
T einen rätſelhaften Eindruck oft nur ein anſcheinend
bedeutungsloſes Wort, das ſich doch mit ſeltſamer Ein
dringlichkeit in uns a Und immer, wenn ich es be
achtete, Lrwies es ſich nachher als bedeutungsvoll. So
ging es mir auch mit deiner erſten Grußkarte aus Wyden
bruck. Jch

Ein ſtarkes Klopfen an der Tür unterbrach ſie. Jo
ſephas Stimme rief von außen erregt „Frau Baronin
Frau Baronin, bitte, kommen Sie ſchneill“

n

Eugenie ſtand neben Dr. Algers auf der Terraſſe.
Beide warteten auf die Baronin, welche noch nicht zum
Vorſchein gekommen war, ſeit Joſepha ſie abgerufen.

Von der Dienerſchaft war auch niemand zu ſehen.Nebenan im Speiſeſaal ſtand der gedeckte Jrühſtucketeſch

Eugenie, die auf ihrem g zum
nach Willy geſehen und ihn vergnügt neben der an
ſcheinend wieder ganz hergeſtellten Kleiſt gefunden, konnte
ſich Floras Fernbleiben nicht erklären.

„Sie drängte doch ſchon zum Frühſtück und der Baronmuß auch lä W fertig e Wo bleiben ſte denn nur
ſagte ſie unruhig.

„Vielleicht ift Nachricht vom jungen Baron gekommen
Ich ſah Martin vorher wie verrückt mit dem Wagen die

trieb der Maſchine, Auswiegen der

ßzimmer noch einmal

Correſpondent“,
1o17

wechſeln, ſo daß jeder einzelne Haushalt auf die Kontrolle
gefaßt ſein muß. Sind die Kartoffeln nicht ordnungs-
gemäß auſbewahrt, oder iſt über den Tagesſatz hinaus
davon verzehrt, ſo iſt der Reſt den Haushaltungen abzu
nehmen. Solche Fälle ſind dann in der örtlichen Preſſe
zu veröffentlichen. Sparſamkeit und Einrichten mit den
Beſtänden, die den einzelnen Haushaltungen zuſtehen, ſind
unbedingt notwendig, da nach den Ernteergebniſſen und
bei den gegenwärtigen Transportverhältniſſen an eine
Mehrzuweiſung von Kartoffeln für den laufenden Bedarf
nicht gedacht werden kann.
S Großer Wertpapierdiebſtahl. Am 2. Dezember iſt
im Bereich des Kaiſerlichen Poſtamts in Halle (Saale) Il
ein in Berlin aufgeliefertes, nach Halle gerichtetes
Wertpaket unnachweisbar geworden, deſſen Jnhalt aus
folgenden Wertpapieren beſtanden hat. 4 Stück der
IV. 5 Prozent Kriegsanleihe zu je 10 000 Mk., Lit. F.
553 944 bis 553 947, nebſt Zinsſcheinen vom 3. Januar
1918 ab, 5 Stück der VI. 5 Prozent Kriegsanleihe zu je
5000 Mk., Serie A. 1723 607 bis 1723 610 und 1 662 564,
nebſt Zinsſcheinen vom 3. Januar 1918 ab; 14 Stück der
VI. 5 Prozent Kriegsanleihe zu je 2000 Mk., Serie
B. 3285 593 bis 3 285 600 und 3286 201 bis 3 286 206,
nebſt Zinsſcheinen vom 3. Januar 1918 ab, 34 Stück
45 Prozent Reichsſchatzanweiſungen der VI. Kriegs
anleihe zu je 1000 Mk., Gruppe 627, Lit. H. 1 065 271 bis
1 065 304, nebſt Zinsſcheinen vom 2. Januar 1918 ab.

Da vermutlich Diebſtahl vorliegt und die Wertpapiere
für kraftlos erklärt werden, wird vor ihrem Ankauf und
vor der Einlöſung der Zinsſcheine gewaärnt. Beim Vor
kommen der Wertpapiere oder Zinsſcheine wird an
empfohlen, ſie anzuhalten, den Vorzeiger tunlichſt feſt
zuſtellen und der nächſten Polizeibehörde oder der
Kaiſerlichen Ober Poſtdirektion in Halle ſogleich Mit
teilung zu machen.

Einen Lehrgang über Obſtbaumſchnitt und Pflege
hielt. am 16. und 17. d. Mts. Kreisgärtner Reichelt
von hier ab, der leider nur von 13 Teilnehmern beſucht
war, obwohl ſich ſeinerzeit 30 Perſonen dazu gemeldet
hatten. Zu den praktiſchen Arbeiten waren in liebens
würdigſter Weiſe die zum Teil muſtergültigen Obſt
baumanlagen der Herren Kunſch, Junker, Dr. Wolf,
Künzel, üder und Sonntag Verfügung geſtellt
worden, während die ſich anſchließenden ebenſo lehr
reichen Vorträge im „Altem Deſſauer“ ſtattfanden. In
überaus ſachlicher und r Weiſe verſtand
Kreisgärtner Reichelt den Kurſusteilnehmern die wich
tigſten Arbeiten klar zu machen und ſo manchen wer
vollen Fingerzeig zu geben, wie man Obſtbäume und
Weinſpaliere behandeln oder beſſer „nicht“ behandeln
ſoll. Die bei dieſem e erworbenen“ Kenntniſſe
dürften nicht nur der kleinen Anzahl von Teilnehmern
zugute kommen, ſondern durch ſie auch noch vielen an
deren Obſtzüchtern reichen Segen bringen, zumal für das
kommende Jahr in Ausſicht genommen iſt, die erforder
lichen Sommerarbeiten in einem neuen Kurſus zu ver
arbeiten. Bei der Gelegenheit wurde recht lebhaft dem
Wunſche Ausdruck gegeben, der hier angeblich beſtehende
Obſtbauwerein möge aus ſeiner Verſenkung herausſteigen
und zu neuem Leben erwachen, da nur dort Gelegenheit
ren ſei und gegeben werden könne, die an den Obſt
aumzüchter ſo oft herantretenden Fragen ſachgemäß be

antwortet zu erhalten zu Nutz und Frommen des Merſe
burger Obſtbaues und der Merſeburger Einwohner

ſchaft. A.Eine vorbildliche r für den Butterklein
handel hat der Lebensmittelausſchuß der Stadt Reckling
auſen getroffen. Er hat, worauf die Volks wirtſchaftliche

teilung des Kriegsernährungsamts empfehlend hin
weiſt, eine Butterſorm maſchine angekauft, die die
vom Kleinhandel bisher geleiſtete Arbeit des Auswiegens
und Verpackens der Ware entſprechend der jeweils zur
Verteilung gelangenden Butterwochenmenge übernimmr.
Der Kleinhändler bezieht die Butter bereits in kleinen
Würfeln. Dadurch werden dem Kleinhandel die Koſten
des Auspfundens der Butter durch Gewichtsverluſt, Pa

r und Arbeitsaufwand erſpart, der
rkauf der tter ſelbſt weſentlich erleichtert und be

ſchleunigt. Anderſeits ſind die durch Beſchaffung und Be
Ware uſw. entſtehen

Allee hinabſauſen. Er nahm die Richtung nach der Sta
tion.“

„Dann müßte er in der Nacht gekommen ſein! übrigens habe ich Ihnen noch nicht Loge was mit der Kleiſt

vorgefallen iſt.
Sie es ihm und auch, daß Flora entſchloſſen

ſei, nach Wien zu gehen.
Er hörte aufmerkſam zu, e nichts, ſondern ſah

nur ſchweigend zu den grauen lken auf, die ſchwer und
düſter über der Landſchaft lagen.

Die Sonne, die am Morgen noch freundlich geſchienen,
war ganz von ihnen verdeckt und ein rauher naßkalter
Wind ſtrich herbſtelnd über die Fluren.

Algers zog fröſtelnd ſeinen Rock zuſammen.
„Sie werden ſich hier erkälten“, ſagte er, nach der Glas

tür ſchreitend, „kommen Sie! Wir wollen die Herrſchaften
lieber im Eßzimmer erwarten! Man hat dort heute zum
erſtenmal geheizt. Ein guter Gedanke! Der Sommer
iſt wahrhaftig vorüber!“

e folgte ihm befremdet. Sein Ton war auf
einmal ſo anders als zuvor. Förmlich erkältet und gereizt„Finden Sie Floras Plan denn nicht gut?“ fragte e
nach einer Weile, Sie ſagen ja kein Wort dagu?“

O gewiß er iſt ausgezeichnet!“
„Das klingt nicht ſehr überzeugt!“
„Um ſo überzeugter klang Jhre Begeiſterung vorhin!

Die Freude darüber leuchtet Jhnen ja förmlich aus den
Augen!“

„Soll ich mich nicht freuen, wenn ich ſehe, wie Floras
Mutterinſtinkt ſie den einzigen Weg finden ließ, das Kind
allen ihm hier etwa drohenden Gefahren zu entrücken?“

„Sie ſind entweder ſehr ſelbſtlos oder ſehr ver
änderlichl“

„Jch verſtehe Sie nicht
(Fortſetzung folgt.



en Untkoſten ſo gering, da Lie Stadt veſchlaſen Hat zurDeckung r Unkoſten nur den daſür einge n e
handelszuſchlag herangugtehen. Trotzdem wird dem Klein
handel ein größerer Reinverdvienſt bleiben, gls es ohne
Mitarbeit der Maſchine möglich wäre. Der Nutzen dieſer
Buttermaſchine liegt vor gllen Dinge auf Seiten der
Verbraucher, die gegen etwaige Jrrkümer der Klein
händler, die häufig vorkommen ſollen, voll geſchützt ſind

Weihnachtsfeier der Altenburg-Gemeinde. Am
4. Adventsſonntag, den 283. Degember, abends 728 Uhr,
werden der Kirchenchor und der Jungfrauenverein von
St. Vitt in der Funkenburg eine Weihnachtsfeier in der
Art eines Familiengbends veranſtalten. Es
werden geboten: Chorgeſänge älter, ſchöner Weihnachts
volkslieder, zeitgemäße Deklamationen und worauf be
ſonders aufmerkſam gemacht ſei ein
piel von dem Herausgeber der Jugend und Volksbühne

Paul Matzdorf, der die Pflege e volkstümlichen Feſt
ſpiele neu belebt hat. Jn drei Aufzügen kommen Leid
und Freud einer deutſchen Kriegerfamilie am Weihnachts
abend zu lebensvoller Darſtellung. Natürlich fehlen auch
Knecht Ruprecht, Frau Holle und die Engel nicht. Die
Gemeindeglieder von St. Viti wie alle Freunde ſolcher
Familienagbende und der Jugendpflege weiſen wir auf
dieſe Weihnachtsfeier beſonders hin. Näheres ergibt die
Anzeige in dieſem Blatte.

Tivoli Theater. „Großſtadtluft“ von Kadel
burg und Blumenthal. Die Leutchen, die mit ihren Geſanken und Empfindungen mit ihren harmloſen Wün chen

und kleinen Paſſionen, mit ihren Stimmungen und Ver
timmungen zwiſchen Berlin und Ludwigswalde hin und
erpendeln, ſind üns längſt gute und alte Bekannte, von

denen wir wiſſen daß ſie in Typ und Phyſiognomie nach
wie vor dem Bilde entſprechen, das in unſerer Vorſtellung
lebendig iſt. Wir erwarten von den Groß und Klein
ſtädtern keine Überraſchungen noch Veränderungen, be
merken es kaum, daß ſie heute eine Melodie aus der Ope
rette „Unter der blühenden Linde“ trillern, wo ſie früher
irgendeine andere hen Weiſe trillerten, und ſind
froh, daß ſie eben die Alten geblieben ſind, hier und da
gllenfalls einen neuen Tric dem bekannten Spiel ein
n und im a g ihre kleinen Konflikte mit guter

aune und ausgezeichnetem Humor durchfechten, um auch
uns zu Heiterkeit und Beifall hinzureißen. Daran hat es
am Dienstag im Tipoli Theater nicht gefehlt. Es iſt herz
lich gelacht und reicher Beifall geſpendek worden. Nur
ſchade, daß der Beſuch nicht beſonders ſtark war. Alle
Kräfte gaben ihr Beſtes Unter der Reihe der anſprechen
den Figuren hebt ſich die des Dr, Cruſius beſonders her
vor. Herr Förſter vom Stadttheater in Halle, ſchon
in der Maske ein prächtiger „alter Herr“, wußte von der
Kraft wiedererwachter Jugend deren überſchäumender
Ausgelaſſenheit der leichte Stich ins Sentimentale wohl
anſtänd, zu überzeugen. Gewandt in ſeiner Natürlichkeit
und beweglich im Wechſel der Stimmungen und Gegen
ſtimmungen war das Spiel des Herrn Weitze als
Jlemming, feinpointiert die Komik des verpaßten An
ſchluſſes ſeitens des Herrn Direktors Dechgant. Gut
war der Fabrikant Schröter des Herrn Schütz. Auch
die beiden weiblichen Hauptrollen lagen bei Fr. Elſa
Karlſen und Pepi Lachnit in guten Händen. Um
einige Nuancen zu ſtark karikiert waren die Kleinſtädter
typen der Frau Dr. Cruſius und der Frau Rektor Arne eneine UÜbertreibung, di lerdings
Grundtones kaum gefährlich wurde

Die papiernen Sonntage.
Die beiden Sonntage vor dem Weihnachtsfeſte, der

ſilberne und auch der goldene, wie wir ſie von je zu
benennen gewöhnt waren werden der alten überlie rung
inſofern nicht mehr gerecht, als ja in der jetzigen Kriegs

it das Silber wenig und das Gold überhaupt nicht inen Säckel der Geſchaſtsleute ließen kann. Das rollende

klingende Edelmetall iſt eingezogen und wir begnügen
uns gern mit dem Gold und Silbererſatz in Form von
bünten e e wenn wir nur recht viel in die
Taſche en önnen, um noch etwa ausſtehende Weih
nachtsüberraſchungen zu bewerkſtelligen. ie letzten Re
ſerven werden vom Geſchäftsmann herausgebracht und es
gilt, dem größten Anſturm in den vorfeſtlichen Kauftagen
zu begegnen. Noch einmal, am ſogenannten goldenen
Sonntag, wogt die haſtende Menge durch die Straßen und
hält hier und dort Einkehr in den Geſchäften, denn zu
kaufen gibt es noch viele ſchöne Dinge, n aller Knapp
heit der Materialien. Hinter den Ladentiſchen müht ſich
das Perſonal, der Anzahl von Wünſchen gerecht
werden, Müdigkeit darf es da nicht geben denn die Ru
leiſtet ſich der Geſchäftsmann erſt zum Feſt. Geben iſt
ſeliger denn nehmen! Und ob einer ein Kröſus iſt oder
ein armer Mann, jeder e am Schenken ſeine Freude.
Aber nun iſt auch wirklich keine Zeit mehr zu verlieren,
denn das Feſt rückt immer näher. So gehen die bunten
Scheine, anſtatt des Goldes und Silbers von Hand zu
Hand. Die Geldtaſchen der Kaufenden werden immer
dünner, jedoch beklagt man ſich über We Art Papier
mangel durchaus nicht, denn es iſt 5 eihnacht. Der
Geſchäftsmann aber ſieht ſeine Geldſcheinpäckchen immer
dicker werden Und freut ſich der „Papierernte“. Wie be
quem, daß er des Abzählens der Münzen enthoben iſt, und

Scheine haben in der Kaſſe noch viel mehr Platz als
Geldrollen! Hoffen wir, daß ſich bei allen Geſchäftsleuten
eine Papierknappheit in dieſem Sinne nicht bemerkbar
macht und daß der vergangene ſilberne und der kommende
goldene Sonntag ganz und gar zu „papiernen“ werden
mögen für die Geſchäftswelt!

3

Urlaubseinſchränkung.

Der allgemeine Reiſeverkehr iſt infolge der ſtarken Jn
anſpruchnahme unſerer Eiſenbahnen für den Transport
von Kriegsüt und Lebensmitteln ſtark eingeſchränkt wor-
den. Auch das Militär, das jetzt den größeren Teil des
Reiſepublikums ausmacht, miütz unter den veränderten
Verhältniſſen Entſagung üben. Nach einem Befehl unſerer
Heeresleitung wird die Urlaubsmöglichkeit beim Feldheer
etwa um die Hälfte vermindert werden. Mußke man
denmn, wird mancher unwillig fragen, gerade den armen
Feldſoldaten wieder treffen Leider, denn das Heer ſtellt
micht nur die meiſten Reiſenden, ſondern macht auch die
weiteſten Reiſen!. Wem von uns wäre es im Frieden ein
gefallen, von München nach Riga oder von Königsberg
nach Lille zu reiſen Und heute haben wir auf dieſen
Strecken täglich Hunderttauſende von feldgrauen Welt
reiſenden ſitzen, die in Friedenszeiten kaum ein paar Kilo
meter im Jahr mit der Eiſenbahn gefahren ſind.

Aber dieſe feldgrauen Keiſet boſter Geld und, was dasweſentliche en gteriah. Die be ſche u
großen Kräften und ſchweren Maſſen Da wo wer
Schienen agneinaunderſtoſpen, gibt es beim Fahken in jeden
einzelnen Wagen einen harten Stoß Rader und Schieren
nußen ſich ab und wollen gewechſelt ſchadagte Wagen
und Lotomotiven ausgeveſſert ſein. Aber
beſvagen Die Leute die daſür im Frieden da nd
machen henttzutäge Känonenrohre und Granaten Dies
iſt aber wichtiger, als Lotomotibem auszubeſſern, und un
ſere. Eiſenbahn vetriebsfähig zu erhalten iſt wiederum
wichtiger, als in Urlaub zu fahren. Daher kommts, daß
man Unſere Urlauber in ihrem einzigen Vergnugen be
ſchneiden muß. Was die Eiſenbahnen im Feldzüge be
deuten, iſt bekannt. Wir ſind nicht in der glücklichen
Lage, überall Truppen ſtehen zu haäben, daß wir keine
Verſchiebungen notig hätter. Wir kämpfen an allen Ecken
von Europa wo „was los“ iſt, fahren die Züge hin be
laden mit Kampftruppen und Granaten Da müſſen die
perſonlichen Bedürfniſſe zurücktreken. Es iſt furchbar
harh, wenn man die prachtvollei Menſchen, die im
Trichterfeld mit unglaublicher Geduld und Feſtigkeit aus
gehalten haben, nun zur Belohnung nur hälh o pſt in
Urlaub ſchicken darf wie bisher. Aber jene Geduld und
Feſtigkeit wird. uns auch darüber hinweghelfen. Wir
haben uns gewöhnt, mit zwei Dritteln Fleiſch und Brot
ration guszukommen, nun müſſen wir lernen, üns mit der
Hälfte Familienglück zu begnügen. Muß halt die brave
Poſt an Freude ſo gut es geht, erſetzen, was die böſe Eiſen
bahn unſeren Feldgrauen kürzen mußte.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 20. Des.)

Für Haushaltungen
Anmeldung Butter; Auf den Kopf der Bevölkerung

50 Gramm Abgabe der Kreisfektmarken bis Donners
tag abend in den Butterſtellen.

Ausgabe 150 Gramm Grieß, 259. Gr am m
Ausklandsmarmelade, und 100 Gramm
KaffeerErſagtz. Gegen Abgabe der Quittungsab
ſchnitte Nr. 46, 47 und 48 in den Lebensmittelgeſchaften
bis Sonnabend abend e

50 Gramm Keks an Perſonen über 60 Jahre
und Tafel Schokolade für jedes Kind bis zu
10 Jahren in den Lebensmittelgeſchäften, wo die An
meldung erfolgt iſt.Roß fleiſch Bei Hoffmann (Oberek Breite Straße)
von 9 bis 11. Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr nach

miktags für die Nr. 2701 bis 3000 und 1 bis 300.

Aber wer ſoll daß

gohle ne ehega ba ſtang gereket de heute Se gee
Neuſtgdt a. H. Die e r die beiden Shhlafenden
ſchom faſt betaubt, als der Hund der mit im Zimmer war
ſte durch ſein lautes Gewinſel weckte. Die beiden betagten
Leute konnten ſich, baut Pf. Dlrgergtg. noch bis in das
S eende Zimmer retten, wo ſie dewußtlos zuſammen
brachen.

Ein fettes Hamſterlager hat die Straßburger Krimi
nalpoligei ausgehoben. Es wurde ihr durch Anzeige be
kannt, daß das Schuhgeſchäft Hopp Schuhwaren nur
egen Lebensmittel gusgebe. Die Hausſuchung

örderte 32 Pfund Butter, 10 große Töpfe mit Schmalz
gegen 400 Eier, außerdem Mehl und Spezereiwaren in
großen Mengen ans Tageslicht. Als Tauſchobjekt wurden
150 Paar Stieſel, beſte Friedensware vorgefunden. (Viel
leicht fänden ſich ähnliche Tauſchobjekte auch noch an
anderen Orten. D. Red.).

Fünf Wochen tot im Atelier gelegen. Da die Wirtin
des Hauſes Brückenallee 20 in Berlin ſchon verſchiedene
Male vergeblich verſucht hatte, den bei ihr im Hau
wohnenden Kunſtmaler Zakrsczewski die Lebensmittel
darten zugzuführen, ließ ſie jetzt deſſen Atelier öffnen. Man
and den 71jährigen Künſtler vor dem Ruhebett a dem
oden ſitzend tot auf ein Schlaganfall hatte ſeinem eben

ein Ende geſetzt. Der Tod war ſchon vor fünf Wochen
eingetreten.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlim, 19. Dez. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn einzelnen Abſchnitten der fländriſchen Front, am

Südufer der Scarpe, bei Moeuvres und Graincourt war
am Nachmiktage die Artillerietätigkeit lebhaft.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Jn kühnem Vorſtoß brachte eine Sturmäbteilung

nordöſtlich von Cragonne eine Anzahl Franzoſen ein

Unſere Flieger haben London, Ramsgateé und
Margate mit Vomben angegriffen und gute Wir
kumg erzielt.

Leutnant Bongartz errang ſeinen 27. Luſtſieg-
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Mazedoniſche Front.

Zu beiden Seiten des Wardar lebhafte Feuertätigkeit.

Jtalieniſche Front
Tagsüber heftige Artilleriekämpfe zwiſchen Brenta

und Prave. Nach heftiger Feuerwirkung ſtürmten
unſere Truppen dem Monte Aſolone Und die nord

er r und nordöſtlich anſchließenden italieniſchen Stel

in J n.

bleiben

Wetterwarte.
V. W. am 20. 12.: Meiſt heiter, trocken, ſtarker Froſt.
21. 12.: Zuerſt heiter, ſtarker Froſt, ſpäter gelinder

und etwas Schnee.

Hancdclel und Verkehr.
S Th. Groke Akt.Geſ. Merſeburg. Die geſtrige im

Sitzungsſaale des Bankhauſes H. F. Lehmann, Halle,
ſtaktgeſundene Generalverſammlung genehmigte einſtimmig
die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnüng, ſowie die
übrigen zur Tagesordnung ſtehenden Punkte. Die Di
vidende wurde auf 6 25 feſtgeſetzt. Dieſe iſt zahlbar
bei dem Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. S. D
ausfcheidende Aufſichtsratsmitglied Juſtizrat Wolfgang
Herzſeld wurde wieder gewählt.

Der Poſtſcheckverkehr im Reichspoſtgebiet hat ſich
auch im November günſtig entwickelt ie Zahl der
Poſtſcheckkunden iſt um 2590 auf. 186 830 Ende November
geſtiegen. Der Umſatz während dieſes Monats betrug
9,529 Milliarden Mk. Bargeldlos wurden 6,625 Milliar
den Mark oder 69,8 v. H. des hege beglichen. Das
durchſchnittliche Guthaben der Poſt t belief ſich
im November auf 667 Millionen Mark. Anträge auf
Eröffnung eines Poſtſcheckkontos ſind bei jeder Poſtanſtalt
erhältlich.

S Neue
induſtrie. Es finden in dieſen r Sitzungen des Auf
ſichtsrats der Anhaltiſchen Kohlenwerke der
ZechauKriebitzſcher Kohlenwerke und der Glüchauf A.G.
an die ſich mit der Verſchmelzung der Geſellſchaften be

aſſen werden.
Betriebserweiterung der Mansfeldſchen Gewerk

ſchaft. Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerk
ſchaft, die in Rotenburg a. d. S. ein Werk betreibt,
erwarb die dortige PrinzKarlsHütte, Eiſengießeret und
Maſchinenbauanſtalt. A.G. indem es den geſamten
Aktienbeſitz, den die Eiſengießerei, Hallſtröm in Nienburg
unlängſt übernommen hatte, kaufte

Vermiſchtes.
Schwerer Eiſenbahnunfall bei Schwerin. Infolge

überfahren des auf „Halt“ ſtehenden Blockſignals in Gör
ries fuhr, wie ein Drahtbericht meldet, der Eilgüterzug
mit Perſonenbe förderung 6075 zwiſchew Wallſtraße und
Schlachthof vor der Station Schwerin auf den Güterzug
60 209 Beide Betriebsgleiſe waren geſperrt. Der
Schlußbremſer des Güterzugs wurde getötet,
einige Perſonen wurden verletzt. Der Materialſchaden
iſt beträchtlich.

Ein Phänomen. Vor dem Laubenland eines der weſt
lichen Vororte Berlins hängt ein Plakat. Abzugeben
wegen e en ein halbes lebendes Schwein.
Kann zu Weihnachten geſchlachtet werden.

ſton in der mitteldeutſchen Braunkohlen

h und mehr als 20060 Mann
Jtalieniſche Angriffe Monte Solarols

ſcheiterten
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

öſtlich vom

Neue U Boot-Beute
Berlin 19. Dez. (Amtlich.) Neue UBootserfolge
int Sperrgebiet um England

17000 BruttorRegiſter- TonnenUnter den verſenkten Schiffen befanden ſich der bewaffnete
franzöſiſche Dampfer „Jeanne Conſeil“ (2309 Tonnen
mit Ol von Algier nach Bordeaux, ſowie zwei größere
Dampfer, die im Armelkanal aus einem durch Zerſtorer
ſtark geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen wurden.
Außerdem wurde an der franzöſiſchen Weſtküſte gegen den
bewaffneten fränzöſtſchen Dampfer „Texas“ (6674 Tonnen),
der als Spitzenſchiff eines von Weſten kommenden, dur
ſner und U-Bootjäger ſtark geſtcherten Geleitzuges
uhr, ein Torpedotreffer erzielt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Folgen des UBoot Krieges.

Parts, 19. Dez. (Havas.) Der Ernährungs
ntiniſter erklärte im Seſtat, daßz die Rationierung des
Brotes unumgänglich wäre mit Rückſicht auf die An
möglichkeit, aüs den Vereinigten Staaten und Argenti
nien die monatlich notwendigen 4800 00 Tonnen einzu
führen, da der zur Verfügung ſtehende Schiffsraum nicht
genüge

Zu den Fortſchritten in Jtalien.
Wäen, 19. Dez. Aus dem Kriegspreſſegquartier wird

gemeldet: Auch geſtern war die Fliegertätigkeit ſehr rege
Mehrere feindliche Bombengeſchwader warfen Bomben
auf einige Linien und Räume hinter unſerer Front, re
daß jedoch Schaden verurſacht worden wäre. Zwiſchen
Ledro und Gardaſee räumten die Jtaliener unter
Sprengung von Brüclen im LedroTal und nachdem ſte
auch das Elektritätswerk im Ponale-Tal durch Spren-
gung zerſtört hatten, die Vorſtellungen nördlich des Tales,
welche ſofort von unſeren Truppen beſetzt wurden.

Ein neuer Generalfeldmarſchall
Berlin, 19. Dez. Generaloberſt von Eichhorn

iſt in Anerkennung ſeiner Erfolge als Oberbefehlshaber
der 10. Armee und der nach ihm benannten Heeresgruppe,
deren Kämpfe weſentlich zur Herbeiführung der an der
Oſtfront eingeleiteten Verhandlungen beigetragen haben,
zum Generalfeldmarſchall befördert worden

Schweizer Friedensvermitilungsantraäg,
Berlin, 19. Dez. 18 Mitglieder verſchiedener Par

teien der Schweizeriſchen Bundesverſammlung haben beim
Bundesrat angefragt, ob es nicht Zeit ſei, bei den krieg

Staaten gegen die wirtſchaftlichen Einſchrän
ungen zu proteſtieren und bei den Neutralen einen ge

meinſchaftlichen Schritt im Sinne des Angebotes guter
Dienſte behufs Anbahnung von e n für einen
allgemeinen Waffenſtillſtand über die Weihnachts- und

Neujahrszeit anzuregen. e
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